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Neue Bücher in unserer Bibliothek 
 
 

Constanze Neumann: Das Jahr ohne Sommer 
Wohin geht man, wenn man im Nirgendwo steht: zwischen 
zwei Ländern, zwischen nahen Erinnerungen und ferner 
Gegenwart, zwischen einem stets redenden Vater und einer 
schweigenden Mutter? Das Mädchen ist sechs, als sie die 
DDR verlässt und mit ihrer Familie ein neues Leben im äu-
ßersten Westen Deutschlands beginnt. Warten dort die Ver-
heißungen, auf die ihre Eltern gehofft haben? Kann der Va-
ter sich neu erfinden, wird die Mutter ihre Krankheit, aus 
DDR-Gefängnissen mitgebracht, überwinden? Constanze 
Neumann erzählt von einem Leben im Dazwischen und wie 
man sich auf der Suche nach Heimat zugleich finden und 
verlieren kann. 
 
Maxim Biller: Mama Odessa 
Die Welt der russisch-jüdischen Familie aus Hamburg, um 
die es in Maxim Billers neuem Roman „Mama Odessa“ 
geht, ist voller Geheimnisse, Verrat und Literatur. Mit be-
eindruckender Leichtigkeit spannt Maxim Biller einen Bo-
gen vom Odessa des Zweiten Weltkriegs über die spätsta-
linistische Zeit bis in die Gegenwart. Alles hängt bei der 
Familie Grinbaum miteinander zusammen: das Nazi-Mas-
saker an den Juden von Odessa 1941, dem der Großvater 
wie durch ein Wunder entkommt, ein KGB-Giftanschlag, 
der dem Vater des Erzählers gilt und die Ehefrau trifft, die 
zionistischen Träumereien des Vaters, der am Ende mit sei-
ner Familie im Hamburger Grindelviertel strandet, wo 
nichts mehr an die jüdische Vergangenheit des Stadtteils 
erinnert. Dennoch scheint ständig ein schönes, helles Licht 
durch die Zeilen dieses oft tieftraurigen, außergewöhnli-
chen Buchs. 
 
Elena Fischer: Paradise Garden 
Die 14-jährige Billie verbringt die meiste Zeit in ihrer 
Hochhaussiedlung. Am Monatsende reicht das Geld nur für 
Nudeln mit Ketchup, doch ihre Mutter Marika bringt mit 
Fantasie und einem großen Herzen Billies Welt zum 
Leuchten. Dann reist unerwünscht die Großmutter aus Un-
garn an, und Billie verliert viel mehr als nur den bunten 
Alltag mit ihrer Mutter. Als sie Marika keine Fragen mehr 
stellen kann, fährt Billie im alten Nissan allein los – sie 
muss den ihr unbekannten Vater finden und herausbekom-
men, warum sie so oft vom Meer träumt, obwohl sie noch 
nie da war. 
 
Beatrix Gerstberger: Die Hummerfrauen 
Ferien an der Küste von Maine zählen zu Minas schönsten 
Kindheitserinnerungen. Bis zu einem schicksalhaften Som-
mer. Viele Jahre später kehrt sie zurück und trifft Sam wie-
der, dessen Familie nach jenem Sommer auch nie mehr die-
selbe war. „Die Hummerfrauen“ ist ein starkes Romande-
büt, bei dem es natürlich auch ums Hummerfischen geht. 
Doch vor allem handelt es von Freundschaft: Von drei 
Frauen aus drei Generationen, die immer wieder aufstehen 
und weitermachen, auch wenn das Schicksal jede Einzelne 
auf eine harte Probe stellt – so wie Beatrix Gerstberger.“ 
Stefanie Wittgenstein, ndr.de 
 

 Jean-Luc Bannalec: Bretonische Versuchungen 
Noch nie war Kommissar Dupin so froh, einen neuen Fall zu 
haben, wie an diesem Frühsommertag. Mit einem Bein steht 
er bereits auf einem bedrohlich schwankenden Boot, um unter 
der Anleitung eines Coaches seine Angst vor dem Meer zu 
überwinden, als ihn der Anruf erreicht: Eine Frau ist ertrun-
ken. Allerdings nicht im Atlantik, sondern in einem Bottich 
aus Schokolade. Was kurios anmutet, entpuppt sich als kalt-
blütiger Mord an der Inhaberin einer alteingesessenen Confi-
serie in Concarneau. Wer hatte es auf die mutige Unternehme-
rin abgesehen? Sind weitere Menschen in Gefahr? 
 
Natascha Wodin: Der Fluss und das Meer. Er-
zählungen 
In der Titelgeschichte „Der Fluss und das Meer“ zieht die Ich-
Erzählerin eine Spur von Mariupol am Asowschen Meer, an 
dem ihre Mutter aufwuchs, bis zur Regnitz in Franken, dem 
Fluss, in dem diese sich das Leben nahm. Zu anderen Zeiten 
verliebt sie sich in einen Fremden, mit dem sie die Magie der 
Musik verbindet, oder sie beobachtet eine verwahrloste Nach-
barin, die ihre Umgebung wissentlich zugrunde gehen lässt. In 
Sri Lanka lernt sie Hunger und extremes Elend kennen, das 
die Welt sehenden Auges geschehen lässt, und in einer schwe-
ren existenziellen Krise zieht sie sich schließlich in eine Ein-
siedelei in den südpfälzischen Weinbergen zurück und ringt 
dort mit einer dunklen inneren Macht. 
 
Paul Lynch: Jenseits der See 
Vor der Küste Mexikos werden zwei Männer in ihrem Fischer-
boot in einem Sturm auf die offene See getrieben. Wie schon 
in „Das Lied des Propheten“, geht es in diesem Roman von 
Booker-Prize Gewinner Paul Lynch um alles. Um Überlebens-
willen, Einsamkeit und die menschliche Existenz im Ange-
sicht der Katastrophe. „Jenseits der See“ zeichnet ein eindring-
liches Bild der menschlichen Psyche und geht der Frage nach, 
wie man es schafft, die Hoffnung in einer aussichtslosen Situ-
ation nicht zu verlieren. „Paul Lynch ist mit seiner sehr genau 
beobachtenden und beschreibenden Sprache ein literarisches 
Meisterwerk gelungen.“ Stephanie von Oppen, Deutschland-
funk Kultur 
 
Cristina Rivera Garza: Lilianas unvergängli-
cher Sommer 
Liliana kann besser schwimmen als ihre ältere Schwester, ist 
größer und aufgeschlossener. Sie hat einen festen Freund, sie 
studiert, schlägt sich die Nächte mit ihren Freundinnen um die 
Ohren. Sie trennt sich von ihrem Freund, lernt, geht ins Kino. 
Und dann: wird Liliana Rivera Garza ermordet. Der Täter ist 
ihr Ex-Partner, seither nicht verurteilt. 29 Jahre später kehrt 
die preisgekrönte Autorin Cristina Rivera Garza aus den USA 
nach Mexiko zurück, um sich dem Andenken an ihre Schwes-
ter Liliana zu widmen. Doch der Erinnerung an Liliana, an die 
Unbeschwertheit ihrer Jugend, an ihr Leben und ihr Sterben 
steht die Bürokratie der Justiz entgegen – und die Sprache. Es 
ist eine Sprache, in der ein zu früh verlorenes Leben verstan-
den werden kann. Und die den Lebensfunken einer jungen, 
ausgelöschten Frau neu entfacht. 
  



Bernhard Aichner: John 
Yoko ist eine gesuchte Mörderin auf der Flucht. Unter einer 
neuen Identität lebt sie als John auf einer kleinen griechi-
schen Insel, arbeitet in einem Restaurant hoch über dem 
Meer, sie hat Freunde gefunden und ist zur Ruhe gekom-
men. Yoko ist Vergangenheit. John ist die Zukunft. Neben 
der Arbeit in der Taverne kümmert sich John um das An-
wesen von Ingrid, einer wohlhabenden Frau, die nur die 
Sommermonate auf der Insel verbringt. Doch während 
John sich in Sicherheit wähnt, wird in Deutschland immer 
noch nach Yoko gefahndet. In einer Fernsehsendung wird 
der „Fall Yoko“ wieder aufgerollt, neue Beweismittel kom-
men ans Licht. Ihre Akte wird wieder geöffnet, wovor 
Yoko sich immer gefürchtet hat, geschieht. John wird ent-
tarnt. Die Jagd beginnt. 
 
Ayelet Gundar-Goshen: Ungebetene Gäste 
Naomi ist nicht begeistert, als sie sich allein mit ihrem ein-
jährigen Sohn Uri und einem arabischen Handwerker in ih-
rer Wohnung in Tel Aviv wiederfindet. Sie fühlt sich un-
wohl in der Präsenz des fremden Mannes, zumal Uri eigent-
lich seinen Vormittagsschlaf halten sollte und allmählich 
quengelig wird. Während sie Kaffee zubereitet, entsteht 
plötzlich auf der Gasse vor dem Haus ein Aufruhr, ein Tee-
nager ist von einem herabstürzenden Hammer erschlagen 
worden. Naomi wird schnell klar, dass ihr Sohn den Ham-
mer in einem unbeaufsichtigten Moment vom Balkon ge-
stoßen haben muss. Doch der Verdacht fällt nicht auf die 
israelische Familie, sondern auf den arabischen Arbeiter. – 
Ayelet Gundar-Goshen inszeniert einen inneren Konflikt, 
der die Figuren und Lesenden gleichermaßen in seinen 
Bann zieht. Und sie schafft davon ausgehend ein packendes 
Psychodrama über Schuld und Rache, über die Flucht vor 
Verantwortung und über Mitgefühl, das sich an unerwarte-
ten Orten zeigt. 
 
Andrey Gurkov: Für Russland ist Europa der 
Feind 
Der gebürtige Moskauer und in Köln lebende russische 
Journalist Andrey Gurkov geht in seinem Buch den histori-
schen, kulturellen, politischen und massenpsychologischen 
Gründen für dieses Phänomen auf den Grund. Zugleich 
warnt er eindringlich vor der illusorischen Erwartung, es 
könne nach einem Ende des Ukrainekriegs eine Wiederher-
stellung früherer Beziehungen Deutschlands bzw. Europas 
zu Russland geben – die russische Gesellschaft sieht sich 
längst nicht mehr als Teil der europäischen Wertegemein-
schaft, Europa ist zum Feindbild geworden. Andrey Gur-
kovs Blick auf sein Heimatland ist so analytisch wie scho-
nungslos - schonungsloser als ihn möglicherweise deutsche 
Autorinnen und Autoren wagen würden. 
 
Oliver Moody: Konfliktzone Ostsee 
Die Zeit der europäischen Ostseestaaten ist angebrochen: 
Finnland, Schweden, Dänemark, Deutschland, Polen, Est-
land, Lettland, Litauen. Als neuer Gegenpol Russlands be-
stimmen sie über die Zukunft Europas. Oliver Moody ent-
wirft fesselnd das Panorama einer politisch zu lange unter-
schätzten Region. Mehr denn je braucht der Westen nun 
ihre Perspektiven. Mit dem Angriffskrieg Russlands auf die 
Ukraine hat sich die geopolitische Lage bedrohlich verän-
dert: Putin ist im Konflikt mit dem gesamten Westen und 
greift bereits nach der Ostsee. Die USA unter Donald 
Trump verschärft die Lage bedrohlich. Es kommt nun auf 
die acht europäischen Anrainerstaaten an, die Probleme des 
Kontinents zu bewältigen und wichtige Bündnisse unterei-
nander einzugehen. Mit tiefem Verständnis erkundet Oliver 
Moody diese neuerliche Konfliktzone, um ihre akuten Ge-
fahren, politischen Möglichkeiten und vielschichtigen Be-
ziehungen zu verstehen. Das Buch zur Zeitenwende.  
 

 


